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A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.
Nr. 358. Oels, den 5. November 1888.

Die Klassensteuer-Veranlagung für das Steuer-
jahr 1889/90 betreffend.

Jm Anschlusse an meine Kreisblatt-Verfügung vom
24. Oktober cr. wird den Magisträten, Gutsvorstehern
und Gemeindevorständen des Kreises hiermit bekannt ge-
macht, daß die Vorprüfung der Einkommens-Nachweisungen
zu den Klassensteuer-Rollen für das Etatsjahr 1889/90
in der Zeit vom 26. November bis 5. Dezember cr. statt-
finden wird. Die Einkommens-Nachweisungen aus den
kleineren Gemeindebezirken und aus sämmtlichen Guts-
bezirken werden sofort nach deren Eingang revidirt·und
demnächst zur weiteren Veranlassung zurückgefandt werden.

Die Einkommens-Nachweisungen aus den Städten
und den größeren Gemeindebezirken dagegen werden an
den nachgenannten Terminen, zu welchen sich die be-
treffenden Vorsteher mit den Gemeindeschreibern pünktlich
einzufinden haben, vorrevidirt werden.

Jm Revisionstermine ist die Einkommens-Nachweisung
pro 1889/90 unb pro 1888/89 mit den Capitaliew und
Schulden-Registern vorzulegen. Die Revision geschieht in
der nachstehend angegebenen Reihenfolge, beginnt täglich
früh um 9 Uhr und wird Mittags um 1 Uhr beendigt.

Montag, den 26. November cr.
Briese, Bohrau, Groß-Ellguth, Polnisch-Ellguth,

sGimmeL Groß-Graben, Pontwitz, Strehlitz.
Dienstag, den 27. November cr.

Fürst.-Ellguth, Lampersdorf, Leuchten, Ludwigsdorf,
Galbitz, Nieder-Mühlwitz, Ober-Mühlwitz.

Mittwoch, den 28. November cr.
Buchwald Herzgl., Cunersdorf, Klein-Ellguth, Dorf

Juliusburg, Kraschen, Langewiese, Vielguth.
Donnerstag, den 29. November cr.

Bogschütz, Jentwitz, Schmarfe, Netsche,
Sadewitz, Ober-Schmollen, Spahlitz.

Freitag. den 30. November cr.
Gutwohne, Korschlitz, Kritschen, Maliers, Klein-,

Mittel-, Ober- und Nieder-Mühlatschütz, Klein-Oels,
Ostrowine

Sonnabend, den 1. Dezember cr. .
Pangau, Patschkey, Peuke, Postelwitz, Rathe, Reese-

witz, Sibyllenort, Stampen, Stronn.
Montag, den 3. Dezember cr.

Saerau,

Ulbersdorf, Wabnitz, Groß-Weigelsdorf, Wildschütz, « 

Wilhelminenort, Woitsdorf, Zessel, Groß-Zöllnig, Klein-
Zöllnig, Zucklau.

Dienstag, den 4. Dezember cr.
Stadt Juliusburg, Stadt Hundsfeld, Stadt Bernstadt.,

Mittwoch- den 5. Dezember cr.
Stadt Oels.

Nach der Revision sind die Personenstandsliste, die
Einkommens-Nachweisung und die Klassensteuer-Rolle dem
Vorsitzenden der Einschätzungs-Commission baldigst zu
übergeben. Derselbe hat die in die Einkommens-Nach-
weisung eingetragenen Angaben genau zu prüfen, nöthigen-
falls auch zu ergänzen und zu berichtigen. Hierauf, und
zwar in der Zeit vom 6. bis 22. Dezember cr., hat die
Einschätzung durch die gemeinschaftliche Einschätzungs-»
Commission zu erfolgen.

Jn dem hierzu anberaumten Termine hat der Vor-
sitzende die Mitglieder der Commission mittelst Handschlags
an Eidesstatt auf Verschwiegenheit der zu ihrer Kenntniß
gelangenden Vermögens- und Einkommens-Verhältnisse
der einzelnen Censiten zu verpflichten und demnächst die
Einschätzung nach Maßgabe der in den §§ 8—11 der
Ministerial-Instruktion vom 29. Mai 1873 enthaltenen
Vorschriften vorzunehmen. Dabei sind die Colonnen 31
der Einkommens-Nachweisung und 7—27 der Klassensteuer-
Rolle auszufüllen. Jn Betrefs der Einschätzung selbst
verweise ich auf meine Kreisblatt-Verfügungen vom
3. November 1886, Kreisblatt pro 1886, Seite 173, und
vom 17. November 1886, Kreisblatt pro 1886, Seite
178 unb 179. Nach Beendigung des Veranlagungs-
geschäftes ist die Einkommens-Nachweisung am Schlusse
vom Vorsitzenden und den Mitgliedern unterschriftlich zu
vollziehen, ebenso auch die Klassensteuer-Rolle auf dem
Titelblatte.

Nach der Einschätzung sind die Rollen durch Auf-
rechnen der Spalten 6«—27 und der Anfertigung der
Recapitulation zu vervollständigen, so daß die sämmtlichen
Listen bis zum 31. Dezember cr. fertig gestellt sind.

Die Einreichung nachbezeichneter Schriftstücke, denen
auch die Schulden- und Capitalien-Verzeichnisse beizufügen
sind, hat am 1. Januaer 1889 ab so zu erfolgen, daß ich
am 7. Januar 1889 im Besitze sämmtlicher Listen bin.

1. die Personenstandsliste einfach,
2. die Einkommens-Nachweisung einfach,
3. bie Klassensteuer-Rolle, doppelt, nebst der Recapitu-
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lation zu jedem Exemplare, wozu Einlagebogen zu
. benützen sind, und

4. die über die Wahl der Mitglieder und über die
stattgehabte Veranlagung etwa aufgenommenen Ver-
handlungen.

Nr. 359. Oels den 1. November 1888.

Die Erleichterung der Volksschnllaften
betre end.

Mit Bezug auf meine erfügung vom 27. August cr.
(Kreisblatt Seite 170) ersuche ich die Herren Lokal-Schul-
inspektoren ergebenst, mir die Verhandlungen über die
Auseinandersetzung zwischen Dominien und Gemeinden
bezüggch der Staatsbeihülfen bald gefälligft zugehen

la en.
zu Jch bemerke noch besonders, daß bei dem Vorhandensein
einer Mehrzahl von Lehrerftellen in einem Schulverbande
der nach § 1 bis 3 des Gesetzes vom 14. Juni cr. zu
leistende Beitrag nicht nur zur Bestreitung des Dienstein-
kommens der betreffenden einzelnen Lehrer- 2c. Stelle,
sondern zur Bestreitung des Gesammtdienst-Einkommens
aller Stellen des betreffenden Schulverbandes (ein-
schließlich der Stellen der nicht vollbeschäftigten Lehrkräfte)
dienen soll. Wenn also das Baargehalt der ersten Lehrer-
ftelle an einer öffentlichen Bolksfchule 80 Mark, das-
jenige der zweiten Lehrerstelle 100 Mark, dasjenige der
Adjkuvantenstelle 350 Mark,;dasjenige der Jndustrielehrerin-
stelle 36 Mart, und dasjenige eines etwaigen besonderen
Religionslehrers 90 Mark beträgt, so wird der dem
Schulverbande zustehende Staatsbeitrag von im Ganzen
700 Mark, welcher in erster Reihe zur Bestreitung des
bauten Theils des Diensteinkommens der Lrhrer ein-
schließlich der Aufwendungen für nicht vollbeschä fügte Lehr-
kräfte Verwendung finden soll, zunächst zur ä e treiinng
des Baargehaltes der ersten Lehrerstelle mit 80 Mark,
der zweiten Lehrerstelle mit 100 Mark, der Adjuvanten-
stelle mit 350 Mark, der Jndustrielehrerinstelle mit
36 Mark und des Religionslehrers mit 90 Mart, und
erst mit vem verbleibenden Betrage von 44 Mark zur
Bestreitung der Naturalien verwendet werden müssen.
Unzulässig würde es sein, wennoder für die erste Lehrer-
stelle bewilligte Staatsbeitrag im vollen Betrage dieser
Lebrerstelle, der Staatsbeitrag für die zweite Lehrerstelle
im· vollen Betrage der zweiten Lehrerftelle, und der
Staatsbeitrag für die Adjuvantenftelle im vollen Betrage
der Adjuvantenftelle zu Gute gerechnet würde.

Nr. 360. Oels, den 3. November 1888.
Zur Ergänzung von fünf. vom Wahlverbande der

größeren Grundbesitzer des Kreises Oels zu» wählenden
Kreistagsabgeordnetn (ofr. Kreisblatt-Berfugung vom
21. Juli cr. Krbl S. 152) habe ich auf:

Mittwoch, den 28. November cr.,
Nachmittags 4 Uhr „ ·

im Sitzungszimmer des Kreisverwaltungsgebaudes hierselbst

Termin anberaumt. » .
Jch bringe dies unter Hinweis auf das unter dem

4. Juni cr. (Krsbl. S. 99) publicirte Verzeichniß der
Wahlberechtigten mit dem· Bemerken zur öjfentlichen
Kenntniß, daß die Wählerliste in meinem Brireau zur
Einsicht offen ausliegt.

 

 

 

 

   

 

 

 

 

Oels, den 6. November 1888.

Die Kreis-Sparta e betreffend.
Jch bringe hierdurch zur ö"e·ntlichen Kenntniß, daß·

zum Receptor der Kreis-Sparkasse zu Oels für Kraschen
und Umgegend der Kaufmann Herr Robert Platzek zu-.
Kraschen bestellt worden ist.

Nr. 362. « Oels, den 7. November 1888.
Die Kreistags-Abgeordneten-Erganzungs-

« wahlen betreffend.
Jn Gemäßheit des Artikels 15 der minifteriellens

Instruktion vom 10. März 1873 zur Ausführung der die
Zusammensetzung des Kreistages betreffenden Vorschriften-
des ersten Abschnitts, dritten Theils, der Kreisordnung
bringe ich hierdurch zu öffentlichen Kenntniß, daß die«
Nachweisung der Wahlmänner des Städte-Wahlbezirkes-
Hundsfeld-Juliusburg in meinem Amtslotale zu Jeder-
manns Einsicht offen ausliegt.

Nr. 363. Oels, den 3. November 1888.
Die Kreistagsabgeordneten-Erganzungs-

Wahlen betreffend.
Der Termin zur Wahl der von dem Wahlverbande

derLandgemeinden zu wählenden siebenKreistagsabgeordneten..
wird hierdurch auf

Montag, den 26. November cr.-
Vormittags 10 Uhr

festgesetzt.
Jndem ich nachstehend die Namen der ernannten.

Wahlvorsteher und deren Stellvertreter, sowie das Wahl-
lokal für jeden der sieben Wahlbezirke zur öffentlichen
Kenntniß bringe, mache ich zugleich bekannt, daß die
Wählerliften dieser Wahlbezirke in meinem Bureau zur
Einsicht ausliegen.

Die Wahlmänner der Gemeinden sind für die Wahl
von ihren Gemeindevorständen mit Attesten zu versehen,
aus denen hervorgeht, daß ihnen die nach den §§ 96 und-
106 der Kreisordnung erforderlichen Eigenschaften bei-
wohnen, daß sie also-

1. Angehörige des deutschen Reichs,
2. im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte,
3. entweder seit einem Jahre im Kreise mit Grundbesitz-

angesessen find, oder, wenn ohne Grundbesitz, orts-
verfassungsmäßig in der Gemeindeversammlung stimm-
berechtigt sind und seit einem Jahre im Kreise ihren
Wohnsitz haben.

Die Herren Wahlvorsteher ersuche ich von diesen
Bescheinigungen zur Legitimation der Wahlmänner Kennt--
niß zu nehmen, und diejenigen Atteste, welche zu begrün-
deten Zweifeln an der Wählbarkeit des betreffenden
Wahlmannes Anlaß geben, dem Wahlprotokolle bei-
zufügen und mir zu übersenden.

Wegen fehlender oder zweifelhafter Atteste darf
jedoch kein Wahlmann von der Theilnahme an der Wahl
ausgeschlossen werden. Wählbar zuin Kreistagsabgeordneten
ist ein jeder seit einem Jahre im Kreise angesessene länd-
liche Grundbesitzer, sowie ein jeder, welcher in einer
Versammlung der Verbände größerer Grundbesitzer und
der Landgemeinden ein Wahlrecht ausübt und seit einem
Jahre im Kreise einen Wohnsitz hat. Die Wahlen werden
von folgenden Wahlvorstehern in den nachgenannten
Lokalen am 26. November geleitet werden:

Nr. 361.
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Nr— N a m e n N a m e n

VIII- des des Wohllaut
bezirks. Wahl-Vorstehers. Stellvertreters.

III. von Lieres, Amtsvorsteher zu Grüt- von Wissell, Amtsvorsteher- Stell- Schule zu Allerheiligen
tenberg. vertreter.

IV. Döring, Amtsvorsteher zu Zucklau. Alter, stellvertretender Amtsvorsteher Schule zu Zucklau.
zu Spahlitz.

V. von Wedell, Amtsvorsteher zu Lud- Cleve, Amtsvorsteher-Stellvertreter Schule zu Stampen.
wigsdorf. zu Netsche. _

VI. Bayer, Amtsvorsteher zu Peuke. Giersberg, Amtsvorsteher- Stell- Schule zu Sibyllenort.
vertreter zu Sibyllenort.

 Roenckendorff, Amtsvorsteher zu Süß- Schule zu Dörndorf.

 

VII. Graf York von Wartenburg, Amts- .
vorsteher zu Schleibitz. winket

VIII. Arndt, Amtsvorsteher zu Kaltvorwerk. Lattner, Amtsvorsteher-Stellvertreter Schule zu Klein-Ellguth.
zu Kaltvorwerk.

 IX. Horzetzky, Amtsvorsteher - Stell-
vertreter zu Nieder-Schönau.   Rojahn, Amtsvorsteher zu Naucke. Schule zuOber-Schönau. 

Namens des Kreis-Ausschusses
Der Königliche Landrath.

von Kardorff.

Nr. 364. Oels, den 1. November 1888.
Auf Grund des § 10 des Reglements, betreffend die

von dem Provinzial-Verbande von Schlesien zu leistenden
Viehseuchen-Entschädigungen vom 26. Februar 1884 und
der zur Ausführung desselben erlassenen Vorschriften vom
31. Mai 1884 ist von dem Provinzial-Ausschusse der
Tag der diesjährigen Viehzählung aufs

Dienstag, den 11. Dezember.
festgesetzt worden.

Für die Viehzählungslisten werden den Magisträten,
Herren Guts- und Gemeindevorstehern die Formulare
unentgeltlich geliefert und übersandt werden. Dieselben
umfassen die Zeit vom Jahre 1888 bis 1893. Für die
diesjährige Zählung ist die Kolonne: „1888“ zu benutzen,
jede Seite für sich aufzusummiren, die Summen der
einzelnen Seiten aber aus der Rückseite des Formulars
zusammenzustellen

Was die das Zählgeschäft betreffenden Bestimmungen
anbelangt, so verweise ich auf meine Kreisblatt-Verfügung
vom 10. November 1881 (Kreisbl. S. 170) und auf die
auf dem Titelblatte einer jeden Zählungsliste abgedruckten
Bemerkungen.

Nach der stattgehabten Zählung, welche von Stall
zu Stall geschehen muß, und für deren Richtigkeit die
Ortsvorsteher verantwortlich bleiben, sind die Verzeichnisse
zur etwaigen Berichtigung 14 Tage lang und zwar
vom 13. bis zum 27. Dezember cr. öffentlich auszulegen
Ort, Zeit und Zweck der Auslegung sind durch öffentliche
Bekanntmachung auf ortsübliche Weise zur Kennntniß der
Betheiligten zu bringen.

Innerhalb dieser Frist können Anträge auf Verichtigung
des Verzeichnisses bei dem betreffenden Gemeinde-(Guts-)
Vorstande angebracht werden, welcher über dieselben ent-
scheidet. Reelamationen gegen diese Entscheidung müssen  

binnen 10 Tagen bei mir angebracht werden. Nach er-
folgter Auslegung, bezw. Erledigung der angebrachten
Reclamationen sind die Verzeichnisse mit folgender Be-
scheinigung zu versehen:

»Die Richtigkeit vorliegender Lifte bescheinigt.«
Ort und Datum.

(Der Magistrat.) (Der Gutsvorsteher.)
(Der Gemeindevorsteher.)

und mir bis zum 18. Januar 1889 einzureichen. Von
den Verzeichnissen wollen sich die Ortsbehörden Abschriften
zurückbehalten.

 

Oels, den 27. Oktober 1888.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Herbst-Control-Versammlungen im

Kreise Qels finden statt:
den 13. November, Vormittags 71/2 Uhr in Oels

auf dem Viehmarkt
für die Ortschaften: Oels, Leuchten, Rathe, Dammer,

Schmarse, Spahlitz und Zucklauz
den 14. November-, Vormittags 772 Uhr in Peuke

für die Ortschaften: Stein, Pühlau, Langewiese,
Domatschine, Sibyllenort, Peuke, Bohrau, Loischwitz,
Eichgrund, Dobrischau, Jäntfchdorf und Stampenz
den 14. November, Nachmittags 2 Uhr in Groß-

Weigelsdorf
für die Ortschaften: Stadt und Dominium Hundsfeld,

Görlitz, Wildschütz, Groß-und Klein-Weigelsdorf, Schleibitz,
Dörndorf, Klein-Peterwitz, Sacrau und Mirkau;

den 15. November, Vormittags 8 Uhr in Vriese
für die Ortschaften: Briefe, Hönigern, Ostrowine,

Bogschütz, Neudorf b.-J., Groß-Graben, Grüneiche,
Sechskiefern und Neuhaus;

Nr. 365.



den 15. November, Nachmittags 2 Uhr in Strehlitz,
für die Ortschaften: Gutwohne, Döberle, Carlsburg,

Kurzwitz, Schwundnig, Schickerwit5, Tschertwitz, Rotherinne,
Strehlitz, Stadt und Dorf Juliusburg, Jackschönau;
Jenkwitz, Weißensee, Varikerei, Maliers und Bukowintke«,
den 13. November, Vormittags 8 Uhr in Bernstadt

für die Ortschaften : Kunzendorf, Vogelgesang, Patschkey,
Sadewitz, Klein-Zöllnig, Buchwald, Pangau, Woitsdorf,
Neudorf b.,-V., Weidenbach, Laubsty, Bernstadt, Vorstadt
Bernstadt, Langenhof und Taschenberg;

den .13. November, Nachmittags 21,-2 Uhr in
Lampersdorf

für die Ortschaften: Kraschen, Prietzen, Lampersdorf,
Fürsten-Ellguth mit Baruthe, Wilhelminenort, Groß- und
Klein-Mühlatschütz, Ziegelhof, Postelwitz und Zantoch;
sden 14. November, Vormittags 8 Uhr in Ulbersdorf

für die Ortschaften: Polnisch-Ellguth, Pontwitz,
Ulbersdorf- Gimmel, Reesewitz, Schönau, Mühlwitz, Galbitz,
Nauke und Wabnitz;
den 14. November, Nachmittags 2 Uhr in Grüttenberg

für die Ortschaften: Schützendorf, Allerheiligen,
Neuhof b.,--«W., Wiesegrade, Schmoltschütz, Grüttenberg,
Stronn, Korschlitz, Groß-Zöllnig, Schwierfe, Würtemberg,
Buselwitz und Zessel;
den 15. November-, Vormittags 8 Uhr in Kaltoorwerk

für die Ortschaften: Vielguth, Neu-Ellguth, Neu-
Schmollen, Kaltvorwerk, Klein-Ellguth, Kritschen, Ludwigs-
dorf, Groß-Ellguth, Kronendorf,Schmollen und Krompuschz
den 15. November, Nachmittags 2 Uhr in Klein-Als

für die Ortschaften: Pischkawe, Süßwintel, KleinsOels
Kunersdorf, Neuhof b.,-R. Medlitz, Raate und Netsche

Es gestellen sich:
1. alle Reservistm das sind diejenigen, welche in der

Zeit vom 1. April 1881 ab und später in den
Militärdienst getreten sind, also die Jahrgänge 1881,
1882, 1883, 1884, 1885, 1886, 1887 und 1888,

2. alle zur Disposition der Ersatzbehörden und zur
Disposition des Truppentheils beurlaubten Mann-
schonen-

3. diejenigen Landwehr-Mannschaften der Jahresklasse
1876, welche in der Zeit vorn 1. April bis Ende
September 1876 in den activen Dienst getreten und
mit Nachdienen nicht bestraft worden sind,

4. diejenigen freiwillig 4 Jahre activ gedienten Cavalleristen
der Jahresklasse 1878, welche in der Zeit vom
1. April bis Ende September 1878 eingetreten und
mit Nachdienen nicht bestraft sind.
Die Mannschasten gehören für den ganzen Tag der

Control-Versammlung dem activen Heere an und sind den
Militärgesetzen unterworfen.

Der Vorschrift entsprechende Entschuldigungsatteste
sind spätestens bis 8. November dieses Jahres beim
Central-Melde-Bureau in Oels einzureichen.

Nichtbegründete Entschuldigungsatteste finden keine
Berücksichtigung

Das Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird
mit Arrest bestraft.

Sämmtliche Mannschaften haben die Pässe mit zur
Stelle zu bringen. .

« Königliches Bezirks-Commando.
Oels, den 30. Oktober 1888.

Jndem ich vorstehende Bekanntmachung veröffentliche,
veranlasse ich die Magisträte und Gemeindevorstände des  
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Kreises, diese Bekanntmachung sofort in ortsüblicher Weise
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, wobei ich bemerke,
daß den Gemeindevorständen, wie dies bisher geschehen
ist, Plakate nicht mehr zugesandt werden.

Nr. 366. Oels, den 1. November 1888.
1. Als Vertreter des Lehrerstandes im Kreisvorftande

der evangelischen Elementarlehrer-Wittwen und
Waisentasfe sind:

Rector Schirdewahn-Z)els,
Lehrer Heintze-Vuchwald,
Lehrer Klimke-Zessel,

2. als Vertreter des Lehrerstandes im Kreisvorstande
der katholischen Elementarlehrer-Wittwen und
Waisenkasse sind:

Lehrer Jendrtzok-Oels,
Lehrer Teuber-Hundsfeld,
Lehrer Liebich-Oels

für den sechsjährigen Zeitraum vom 1. Januar 1889 bis
dahin 1895 gewählt und die Wahlen Seitens der König-
lichen Regierung bestätigt worden, was ich hiermit zur öffent-
lichen Kenntniß bringe.

  

Nr. 367. Oels, den 24. Oktober 1888.
Jn Gemäßheit der Bestimmungen des § 2 der

revidirten Hengst-Kör-Ordnung vom 8. Dezember 1856
(Amtsbl. pro 1857 S. 2) ersuche ich, diejenigen Privat-
Hengste, welche für weniger als 15 Mark decken sollen,
behufs Körung derselben pro 1889 nach dem im § 1
u. a. O. vorgeschriebenen Schema unter gleichzeitiger
Angabe des Standortes des Veschälers, sowie des Deck-
preises bis spätestens den 20. November cr. hierher
anzumelden.

 

Nr. 368. Oels, den 6. November 1888.

Betrifft die Carbon-Natron-Heizöfen.
Es werden seit einiger Zeit sogenannte Carbon-

Natron-Oefen in den Handel gebracht, welche nach den
veröffentlichten Prospekten für Leben und Gesundheit
durchaus gefahrlos sein sollen, indem angeblich das
Feuerungsmaterial nur Kohlensäure producire und bei
vorschriftsmäßiger Verwendung der Oefen in Schlaf- und
Wohnräumen die Heizgase durch einen Gummifchlauch
ins Freie abgeführt werden.

Nun hat es sich aber ereignet, daß kurz nach einander
in Folge der Benutzung eines solchen Ofens ein Mensch
an der Gesundheit schwer geschädigt und ein anderer
das Leben verloren hat.

Diese Vorfälle haben Veranlassung gegeben, die
Frage wegen der Gefährlichkeit der Carbon-Natron-Oefen
durch das hygienische Institut der Universität zu Berlin
näher untersuchen zu lassen, wobei sich ergeben hat, daß
die gedachten Oeer in der That gesundheitsgefährlich sind
und unter Umständen sehr leicht lebensgefährlich werden
können, da nachgewiesen worden ist, daß die Heizgaf e
der Ofenfeuerung gesundheitsgefährliche Stoffe und
vor Allem das höchst gefährliche Kohlenoxydgas ent-
alten.

h Die Benutzung eines Carbon-Natron-Qfens ist
demnach ebenso lebensgefährlich,wie die eines Kohlenbeckensm
einem geschlossenen Raume, oder eines Qfens, dessen Klappe
zu früh geschlossen worden ist. 4

Nebst zwei Beilagem



1. Beilage zu Nr. 46 des Oelser Kreis-blaues ____

 

  

 

Die bisher bekannt gewordenen Unglücksfälle haben
aber auch weiter den Beweis geliefert, daß die Verwendung
der Oefen zur Beheizung von Wohn- und Schlafraiiinen
in der That die schlimmsten Folgen haben kann und· daß
die erhobenen Bedenken nicht ausschließlich von theoretischer
Bedeutung sind. Wenn derartige Unglückssälle bisher ver-
einzelt geblieben sind, so mag dies daher kommen, daß die
Oefen gewöhnlich in solchen Räumen benutzt werden, in
welchen sich Menschen nur vorübergehend aufhalten oder
in welchen durch häufiges Oeffnen der Thüren ein starker
Luftwechsel stattfindet. Aber die den Earbon-Natron-
Oefen zur Last fallenden Fiohlenoxydgas-Ber-
giftun gen werden unzweifelhaft in dein Maße zunehmen,
in welchem diese Oesen beim Publikum weiteren Eingang
finden sollten.

JmHinblick aus die entschieden vorhandene große G e m e in -
gefährlichkeit der Earbon-Natron-Oefen wird das
Publikum vor der Anwendung derselben hierdurch ernstlich
gewarnt.

Breslau, den 23. Oktober 1888.

Königlicher Regierungs-Präsident
Freiherr Juncker von Ober-Conreut.

 

Nr. 369. Oels, den 3. November 1888.

Bekanntmachung
Die Thronlehns-Verwaltung Oels beabsichtigt die

Umschaffung des bei Gänseberg belegenen sogenannten
großen Erlenbruchs in eine Bewässerung—I-Wiese.

Zur Bewässerung soll hauptsächlich Feldwasser von
den adjacirenden Ländereien der Lehnsdoniaine Spal)litz,
nebenbei überschüssiges Hochwasser aus dem Oels-Bach
ziir Verwendung gelangen.

Gemäß §§ 19 bis 21 des Gesetzes über die Benutzung
der Privatflüsse vom 28. Februar 1843 (Ges.-S. S. 41 ff.)
bringe ich dieses Vorhaben mit dem Benierken zur öffent-
lichen Kenntniß, daß Zeichnung und Beschreibung in
meinem Amtslokal zur Einsicht offen ausliegen, und mit
der Aufforderung etwaige Widerspruchsrechte und Ent-
schädigungsansprüche binnen 3 Monaten vom Tage des
Erscheinens der ersten Nummer des Amtsblattes an
gerechnet, welche diese Bekanntmachiing enthält, bei mir
anzumelden.

Diejenigen, welche sich binnen obiger Frist nicht
gemeldet haben, gehen in Beziehung auf »das zur Be-
wässerung zu verwendende Wasser sowohl ihres Widerspruchs-
rechts, als des Anspruches auf Entschädigung verlustig und
verlieren in Beziehung auf das zu bewässernde oder zu den
Wasserleitungen zu benutzende Terrain ihr Widerspruchsrecht
gegen die Anlage und behalten nur einen Anspruch auf
Entschädigung  

Nr. 370. Oels, den 6. November 1888.

Die Unfallversicherung betreffend.
Jm Stück 44 S. 438 u. f. des Breslauer Regierungs-

Amtsblattes sind der Sitz, die Namen der Genossenschafts-
und Seltionsvorstandsmitglieder und Vertrauensmänner
derjenigen Berufsgenossenschaften veröffentlicht, welche sich
auf den Regierungsbeziil Breslau erstrecken, worauf ich
hierdurch noch besonders aufmerksam mache.

Oels, den 31. Oktober 1888.
Personal - Chronik.

Verride a. der Gasthausbesitzer Ernst Buchwald zu
Poln.-Ellguth als Schiedsmann für den
47. Bezirk hiesigen Kreises,

b. der Fleischermeister Otto Kleinert zu
Pontwitz als Schiedsmann-Stellvertreter für
den 47. Bezirk hiesigen Kreises.

Namens des Kreis-Ausschusses
Der Vorsitzende.

Der Königliche Landrath.
von Kardorff.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 30. Oktober 1888.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Franz Stempin angeblich

aus Rakow bei Schildberg, zuletzt in Perschau, Kreis
Groß-Wartenberg, welcher flüchtig ist, ist die Untersuchungs-
haft wegen Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das
Gerichtsgefängniß zu Groß-Wartenberg abzuliefern und
hierher zu den Akten -— J. 1960,«88 —- Nachricht zu geben.

Der Erste Staatsanwalt

Oels, den 30. Oktober 1888.
Steckbrtef.

Gegen den Bäckergesellen Julius Köcher aus
Eckersdorf, Kreis Namslau, geboren . daselbst am
28. Oktober 1846, welcher sich verborgen hält, ist die Unter-
suchungshaft wegen Diebstahls im strafbaren Rückfalle
verhängt

Es wird ersucht, denselben zu verhaften und in das
nächste Gerichtsgefängniß abzuliefern und zu den Akten —
J.1908-88 —- hierher Anzeige zu erstatten.

Der Erste Staatsanwalt

Waldeuburg, den 1. Oktober 1888.
Der hinter dem Tischlergesellen Albert Kreuziger

unterm 21. August 1888 —- in Stück 35 ——- erlassene Steck-
brief ist erledigt. —— J. 698/88.

Der Staatsanwalt

 

Nr. 371.

    





2. Beilage zu Nr. 46 des Oelser Kreisblattes.
 

-,-——-  —-

Das definitive Wahlresultat
liegt nunmehr vor: es sind am 6. November nach amt-
licher Ermittelung gewählt worden 132 Conservative, 66
Freiconservative, 89 Nationalliberale, 99 Centrum, 39
Freisinnige, 15 Polen und zwei Dänen. Jm Vergleich
zu dem letzten Bestande des Abgeordnetenhaufes haben
den Hauptverlust erlitten die Freisinnigen mit 12 Sitzen,
indem sie von 42 auf 30 heruntergekommen sind. Einen
Verlust von 4 Sitzen haben die Conservativen zu ver-
zeichnen. Den Hauptgewinn haben die Nationalliberalen
mit 15 Sitzen, sie haben sich von 74 auf 89 Mitglieder
vermehrt, während das Centrum 1 Sitz eroberte, also von
98 auf 99 Mitglieder sich verstärkte.

Jn diesem Ergebniß drückt sich zweifellos der Wille
des preußischen Volks aus, in den bisherigen Bahnen der
Politik des großen Kaisers weitergeführt zu werden, und
das unerschütterliche Vertrauen zu unserem regierenden
Kaiser, daß er das Werk, dem Preußen-Deutschland eine
so gesegnete Entwickelung verdankt, fortsetzen werde. Diese
Bedeutung des Wahlergebnisses kommt namentlich klar
zutn Vorschein, wenn man die beiden großen Gegensätze
der inneren Politik in Betracht zieht, welche auf der einen
Seite von den nationalen, den sogenannten CaitellsParteien,
auf der anderen Seite von Centrum, Polen und freisinniger
Demokratie vertreten werden. Die drei nationalen Par-
teien zählten in der letzten Session des Abgeordnetenhauses
zusammen 276 Mitglieder; die Wahlen haben diese Zahl
auf 287, also um 11 erhöht. Jn gleicher Weise hat sich
die Opposition um 11 Mitglieder, von 157 auf146 ver-
mindert. Der Sieg des nationalen Gedankens und der
Cartellpolitik, welcher hieraus unzweideutig hervorleuchtet,
tritt am deutlichsten und in sehr charakteristischer Weise
besonders in der Wahl der Stadt Breslau in die Er-
scheinung, wo die drei bisherigen freisinnigen Abgeordneten
von den vereinten Cartellparteien aus dem Felde geschlagen
worden sind und je einem Conservativen, Freieonservativen
und Nationalliberalen Platz gemacht haben. Charakteristisch
ist es auch, daß die Freisinnigen wieder in vielen Fällen
nur mit Hilfe des Centrums und der Polen einem noch
größeren Verlust haben vorbeugen können: z. B. in Konitz,
in Posen und Hagen. Jn Berlin haben sie sich behauptet;
Altona, Frankfurt a. M., Unterlahnkreis, Obertaunuskreis,
Samter-Birnbaum , Süderdithmarschen , Hamm-Soest,
-Glogau, Halle a. S. haben sie verloren, Konitz, Nord-
hausen und Liegnitz haben sie erobert.

Jn der Stärkung der Cartellpolitik liegt das Er-
freulichsste des Wahlresultats und demgemäß auch in der
Niederlage des Freisinns, der von 42 auf 30 Mitglieder
zusammengeschrumpft ist. Mit welchem Uebermuth ist
diese Partei in den Wahlkamps gezogen, welche Mittel
hat sie angewandt, um das Volk in ihre Netze zu locken!
Sie hat nun hierfür ihre Quittung erhalten. Aber ihre
Besieger waren nicht etwa die Nationalliberalen, obwohl
diese den Gewinn zu buchen haben, sondern ebenso auch
die conservativen Parteien: denn ohne die uneigennützige
Unterstützung seitens dieser Parteien wären die National-
liberalen schwerlich so in die Höhe gekommen. Das
werden sie sich, wenn sie klug sind, gewiß zu Herzen
nehmen und hiernach auch ihr praktisches Verhalten im
Landtage einrichten.

_ Verweilen wir nun noch einen Augenblick bei der
Verschiebung, die innerhalb der Cartellparteien eingetreten

 

ist. Die Conservativen haben vier Sitze verloren, die
Freiconservativen sind auf 66 verblieben (von Zedlitz
wurde zweimal, in Osthavelland und Mühlhausen gewählt.)
Die Nationalliberalen haben, wie gesagt, den Hauptgewinn
erzielt, ihre Zahl hat sich um 15 vermehrt, aber in der
Hauptsache nicht auf Kosten der Conservativen, sondern
der Freisinnigen, welche an die Nationalliberalen allein
zehn Sitze haben abgeben müssen. Jhr Feldzug, den sie
namentlich im Osten gegen die Conservativen in Scene
setzten, ist völlig mißglückt. Wenn trotzdem die Conser-
vativen einige Verluste zu buchen haben, so sind diese in
der Hauptsache auf ihren freiwilligen Verzicht, z. B. in
Potsdam und Genthin zurückzuführen. Freilich sind sie
in einigen Wahlkreisen direkt von den Nationalliberalen
verdrängt worden, so in Gardelegen. Versuche der National-
liberalen, die Conservativen zu verdrängen, sind z. B. in
Bielefeld-Herford, wo Stoecker wiedergewählt worden, und
in Marburg gescheitert. Die Erinnerung an das wenig
bundesfreundliche Verhalten der Nationalliberalen in
einigen Kreisen wird aber hoffentlich im Allgemeinen und
bei der praktischen Parlamentsthätigkeit zu keinen dauernden
Verstimmungen führen. Von weit größerer Kraft wird
sich das in den allermeisten Fällen bewiesene freundschaft-
liche Zusammengehen der drei nationalen Parteien er-
weisen, für die nunmehr für fünf Jahre ein sicherer Boden
zu gemeinschaftlicher praktischer Thätigkeit gewonnen ist.

Das wahre Gesicht des Freisinns.
Während der Wahlbewegung hatte sich der Freisinn

unter fortwährender Berufung auf die angeblich mit ihm
verwandte Gesinnung des verstorbenen Kaisers Friedrich
die Maske monarchischer und königstreuer Gesinnung
vorgebunden, in der Hoffnung, die Wähler auf diese
Weise in seine Netze locken zu können. Dies ist ihm
nicht gelungen. Nachdem nunmehr der Staatsanzeiger
in einer von Allerhöchster Seite befohlenen Erklärung be-
kundet hat, daß der neulich von dem Kaiser gegenüber
der Berliner städtischen Deputation betreffs des Ver-
haltens eines Theils der Berliner Presse ausgesprochene
Tadel sich gegen Jnhalt und Tonart der freisinnigen
Bertiner Blätter gerichtet habe, wirft der Freisinn seine
Maske ab.

Berliner Tageblatt, Freisinnige und Vossische Zei-
tung, die es bisher für ganz natürlich gehalten hatten,
daß Kaiser Wilhelm — was aber nicht der Fall war —
die Cartellpresse getadelt habe, erklären nunmehr überein-
stimmend, daßder Vorwurf betreffs des fortwährenden
Citirens des Kaisers Friedrich gegen Kaiser Wilhelm Il.
sie nicht treffe, und daß keine von ihnen auch nur eine
einzige Stelle in dem bezeichneten Sinn gebracht habe.

Mit dreisterer Stirn ist wohl noch niemals eine offenbare
Schuld abgeleugnet worden. Was war es anderes, als
ein Citiren des hochseligen Vaters gegen die Person des
jetzt regierenden Kaisers, wenn seit dem Bekanntwerden
des ,,Tagebuchs« einzelne darin enthaltenen Aeußerungen
Wochen lang wie eine Empfehlung für die freisinnige
Partei und wie eine Verurtheilung der Politik des großen
Kaisers und seines Enkels zurechtzustutzen und für Wahl-
zwecke auszubeuten versucht wurde? Und war es nicht im
höchsten Maße unpassend und für unseren Kaiser ver-
letzend, wenn diese Sorte von Presse, die aus ihrer radi-
kalen und demokratischen Gesinnung früher nie ein Hehl

 

 



gemacht hatte, seinen hochseligen Vater zu ihrem Partei-
ganger herabdruckte und sein Andenken als Vorspann für
Parteizwecke mißbrauchte?

Aber nicht genug damit, daß sie sich so stellt, als
ob sie eine verfolgte Unschuld sei, deckt sie zugleich —sich
selbst unbewußt, aber für jeden Anderen, der sehen will,
deutlich erkennbar —- ihre demokratische, antimonarchische
Gesinnung offen auf. Für einen echt monarchisch Ge-
siisinten ist das Wort und das Urtheil des Kaisers unan-
tastbar, er bescheidet sich in Ehrfurcht, auch wenn sein
Gefuhl widerspricht Aber jene Maskenträger verfallen
sofort auf» die Kniffe und Kunststücke, mit welchen die

fortschrittliche Opposition jede Kundgebung des Königs
während der Conflictszeit beantwortete. Da wird
die Ansprache des Kaiiers unter einer gerade-

Berusung auf Artikel 44 derList lächerlichen
erfassung, wonach alle Regierungsakte des Königs

zu. · ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung eines
Ministers bedürfen, lediglich als eine private Aeußerung
bezeichnet Der Zweck dieser Auffassung ist der, das Ge-
wicht dieser Kaiserlichen Aeußerung abzuschwächen. Dem
entspricht auch die weitere Unterstellung, daß der Kaiser
unrichtig informirt sei, sowie die Erklärung, daß man
Berufung einlege ,,vom übel berichteteii Kaiser an den besser
zu «informirenden Monarchen.« Auch hiermit wird das
Kaiserliche Ansehen in einer Weise, wie sie von jeher bei den

Jahre üblich war, zu erschüttern gesu t. Die o nun
aber, welche Kaiser Wilhelm ausspraclck daß die Ptäflxtischg
Deputation an der Abstellung der gerügten Uebelstände
an ihrem Theile mitwirken werde, und welche im ,,Staats-
anzeiger« damit begründet wird, daß die Berliner Stadt-
behorden Beziehungen zu dieser Presse haben, wird von
den gedachten Blättern damit beantwortet, daß Niemand
auf ihre Haltung Einfluß habe und haben könne und daß
sie »auch nicht in der Lage seien, ,,an ihrer Haltung etwas
zu andern.« Und eins-dieser Blätter gefällt sich förmlich
in dem·Gedanken, zu Kaiser Wilhelms ,,allergetreuester«
Opposition zu gehören.

_ Die Ansprache des Kaisers hat wie ein Wirbelwind
die Betheuerungeii monarchischer Gesinnung in der frei-
sinnigen Presse weggefegt und das wahre Gesicht des
Freisinns als einer demokratischen und antimonarchifchen
Partei offen aufgedeckt. Zum Glück hat die vorgebundene
Maske nur Wenige zu täuschen vermocht. Jn Zukunft
wird auch dies nicht mehr möglich sein: jetzt wissen wir
Alle, weß Geistes Kind der Freisinn ist und daß König-
thum und Vaterland uns die gebieterische Pflicht auf-
erlegen, diesen Gegner, der unseren Staat in die zum
Verderben führeiiden Bahnen Frankreichs drängen will,
mit aller Kraft zu bekämpfen und für alle Zeit unschädlich
zu machen.

— Demokraten und namentlich auch zu Anfang der sechsziaer

=WW° Mme Ortskrankenkasse des Kreises Oels.Am 24d.» Sonntgge äixhchwzrigitatis
kc l cU In er I

p g L « e Zur General-Versammlung der Ortskrankenkasse des Kreises Oels werden
die sämmtlichen Vertreter derselben auf

Frühpredigt 61/.1 Uhr: Herr PropstsThielmann.
Amtspredigt 9 Uhr: Herr Diakonus Biehler.

Sonntag, den 25. November 1888,
Nachmittagspredigt11X2 Uhr: Herr Superintendent

Ueber chär.
Beichte isejkih --29 Uhr: Herr Superimendem Nachmittags 3 Uhr,

Uebetschaks in den Gasthof zum ,,blauen Hirsch« in Oels hiermit eingeladen.
Montag, Abends 5 Uhr, Gottesdienst für inneres

Mission: Herr Pastor Schubert aus Breslau.
Wochenpredigt:

Donnerstag, den 15. November, früh 81/, Uhr:
Herr Superintendent Ueberschär.

Amtswoche: Herr Superintendent Ueberschär.

Bekanntmachung.
Der Weg von Maliers über Bukowintke

nach Groß-Graben wird in Folge Brücken-
baues in Bukowintke für die Zeit von
Montag, den 12., bis Mittwoch, den
14." November einschließlich gesperrt. Die
Fuhrwerke von Maliers resp. Groß-Graben
haben den Weg über den Forstort Fuchs-
löcher zu nehmen.

Weißensee, den 8. November 1888.

Der Amtsvorsteher.

Ghristbaum-Confect!
(delicat im Geschmack u. reizende Neu-

'heiten für den Weihnachtsbaum)
IKiste enthält ca. 440 Stück, versende
gegenMSMark-U Nachnahme.
Kiste und Verpackung berechne nicht.
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

Hugo Wiese, Dresden, Kaulbachstr. 33. I.

Eine noch gut erhalt. Ziehmangel
wird zu kaufen gesucht; wo, zu erfragen in
der Expedition dieses Blattes.

Tagesordnung:
1. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung des laufenden Jahres.
2. Mittheilungen.

Oels, den 7. November 1888.

Der Vorstand.
F. W. Warneek.

Orts-Krankenkasse für Kaufleute und
Apotheker zu Oels.

General-Versammlung
nach § 48 des Statutes

Freitag, den 16. November cr., Abends 8 Uhr,
im kleinen Saale des Hotels zum »goldenen Adler«.

Tagesordnung:
1. Ergänzungswahl für ein ausgeschiedenes Vorstandsmitglied (Arbeitnehmer)

für die Zeit bis 1. Januar 1890.
2. Neuwahl von statutenmäßig ausscheidenden drei Vorstandsmitgliedern und

zwar für die Zeit vom 1. Januar 1889 bis dahin 1892.
3. Wahl des Rechnungs-Ausschusses.
4. Mittheilungen.

Oels, den 8. November 1888. Der Vorstand.

Rechnungsformulare
empfiehlt die Hofbuchdruckerei von A. Ludwig in Oels

 

 



Bekanntmachung.
Der Bauholz-Verkauf aus freier Hand und nach der Forsttaxe Beginnt:

1. Jm Forstrevier Bernstadt Donnerstag, den 8. No-
vember cr., und findet solcher von da ab Jeden Donnerstag, ‚

2. im Forstrevier Patfchkey »Montag, den 12. No-
vember cr., und von da ab jeden Montag nach 14 Tagen,

3. im Forstrevier Klein-Ellguth Montag, den 19. No- ;
vember er., und von da ab gleichfalls Jeden Montag nach

 

14 Tagen,
4. in den Forstrevieren Bartkerey und Weifzensee Mittwoch,

den 14. November cr., und von da ab jeden Mittwoch nach
14 Tagen statt.

Käufer wollen sich vorher zum Auszeichnen der Hölzer und damit dieselben

rechtzeitig gefällt werden können, in den Vormittagsstunden bei den betreffenden
Revierförstern melden, jedoch darf die Abfuhr dieser Holzer erst erfolgen, nachdem
dieselben vermessen, abgenommen und an den Untererheber bezahlt sind.

Bernstadt, den 1. November 1888.

Die Forstverwaltunn des Thronlehns Orts.

  

   

     

   

   

   

für Stadt und Land
g ist in Folge feiner großen Verbreitung
"« (29,000 Exemplare) und des Umstandes,
daß derselbe eine volle Woche aus-liegt, ein
sehr vortheilhaftes Jnsertionsorgan.
Der ,,Hausfreund« sichert daher allen An-

anpretfungen, Verkäufen jed. Art, Auctions-
; und Subhastattons-Anzeigen, glifiociutinnen,
; Agentur-, Personal- sowie Stellen-Gesuche·n
j und -Angeboten 2c. 2c. eine Publieität,ldte _
s auf dem Wege der Tages-presse auch nicht -
annähernd zu erreichen ift.
Der Jnsertionspreis pro einspaltige Petit-

zeilc beträgt bei der hohen Auflage nur
25 Pf., für Stellen-Gewebe und Angebote
nur 20 Pf., Reclamen die Zeile 75 Pf.
Der Rabatt richtet sich nach der Höhe des
Betrages.
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von vorzügliche-: Wirkung zum VertilgeU ber Feldmäuse- liefert zU Dkogenpkeksen K i n d c r l a p a t t c n
die Privilegirte Apotheke in Oels.

F. cis-sales-
 

; Sitzt-cis« kais-TUTT-
· Eingetragen Schuhmarkt:

’ä'e/ ·

« l

  

  

   
    

   

   

Nr.40. 1885.)

  

250 -

   

 

   

 

  
  

  

  

  

 

‚l '‚ D-
EIT- f W hergestellt»Er« v... — gratis.

r"). GeheStnIIwerc
      

  

 

        
« F OF · « Kulnrl:

- - ä} nlglallcllleimnten
« « In KÖLN ran.

       Axt-»IstEis-s »EsIII-H..»....7..-.;;-Z...-.-. in?    

 

" .’·.«p,pds s--«o. in: ’
. ‚ « s -,-««1.-« i. A.'..‘C e; Ins ‚ » -
z R r“ “1‘331 1. A, in ‘ ‚ 35'" vix . 4

«-·I-s... - .r«- « I _„ '. 5g: -· - 2.; -. - . »
Hi ,.t UTE " « . " « L . 'lii" 1%"
« «' ‚ ·- ( . .„ - ‚ « w - -

h
1 « w „IQ-j.

. ‚ \ -- ‚l ‚ o
I ‚ ""‚ I. Fäst 02.34..)

·-,T.«-- ",;..-
»k- ,·.- -.. m

- “4 ‘r. »t- '
« “ab {für-

. A

- r ' · . . (-- .
' " "W‘ä ty-- «---s« · « - (- «

O /\‘ « «.«,· er H" «- ·. .1 « -. - » « s «

e .X,t

. /l '95

' l1.; N-

’-’:-v « s-.-«. 1.: -.« i sxcfistsd .‑ »J« 2.?- .. -.-.—«.-. ._ _ . ‑ « 3
'.. ·«; -- '-4’. »- -s,- „L _ 9.1 v 3‘ , v ‚e

. IR? Abzle fis-YO- w'i l - ’l s 1 „H

‚i’L‘I'rbäl.‘ ,- k Y» ‚fix: « l/ « · , fix.

V0 "- t
s « .

« em c Itl EIN ' « |1Si‘J. W . . -» ., W h äftzfig .-

am”einem - . .

Probe-Büchse

Wissenschaftliche Abhandlungen aber die
"Versuche und Erfolge auf Franco „Auflagen ji«-J

2Dr. miohaelig’

Elc l2 el G sie eo
Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter.

Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kafl‘ee.
Zum medicinischen Gebrauch bei katarrhali- «"7«»,»;7»4

« schen Affectionen der Verdauungsorgane, selbst THE-«-
bei Säuglingen zeitweise als Ersatz flir Milch, ä," f)“
besonders bei diarrheeischen Zuständen mit ,-.L
sicherer Wirkung anzuwenden.
I Zuerst in der unter Leitung des Herrn ;"»i"A "
Professor Dr. Senator stehenden Poliklinik 54:. . ’
des Augusla-Hospitals zu Berlin mit aussah '·
ordentlichem Erfolge angewandt. «

(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift ;.·»««»

500 Gr. Bär-M Verkauf m. 2.50
- 1.30
- 0.50

Alleinlge Fabrikanten-

Gebe. Stellwerck, Köln.
_ Vor-Ethik in allen Apotheken.

   

 

  
  

    

     

  

sehr ____ in enormer Auswahl

billig 
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ratu ationskarten,
Gold- und Silherkarten,

Einladungskarten
aller rten,

Pathenbriefe
.»»-"«—J halte ich in grosser Auswahlund zu"

billigen Preisen bestens empfohlen.

Gar! Feder,
Ring Nr. 20,

Eingang: Breslauerstrasse.

Neue . 9ten?

Salzhermge,
3 und 2 Stück 10 Pf»

marinirte Heringe-,
3 Stück 1o Pf.,

Näucherheringe,
Stück 5, 1o und 15 Pf., H. Thomas.



 

Phosphorpillen
eigenes Fabrikat,

zur schnellen Vertilgung der Feldmäuse, liefert täglich frisch mit vorzüglicher
Witterung, in Postpacketen Er 3 Mark, 50 kg ::: 26 Mark

die Privilegirtc Apotheke in Oels.
F. Oswald.

.—

Ring Kiirschner- Ring EM. Boden, Breslau,

  
haltiges Lager moderner Herren-und Damen-Pe! bezugstoffe. Umarbei-
tnngen und Modermsirungen aller Pelz-Gegen tände, wenn dieselben auch
nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen Werkstatt am billigsten
und reellsten ausgeführt. Auswahl-Sendungen bereitwilligst. Bei Be-
stellungen von Herren-Pelzen bitte als Maaß die Rückenbreite und Aermellänge,
bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für
gut passend übernehme Ausführlichen, illustrirten Katalog, sowie Stoff-

prvbeu versende ich gratis und franco.      
 

DIE-: Keehe’ eriseh«-Pek»o·t(«1e«,M
Ein neuer durch seinen Gehalt an Eiweiss ihatsäehlich

namhafter Fleisch-Extrem.
, Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Er- 12,1,-

·« « nährung und Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutermen
‘. und Allen, die an gestörter Verdauung leiden. Bei ««",,·2,.J

« « seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen voro
züglich für Reisende, Touristen, Jäger etc. '

Goldene Medaille NeWaOrleans 1886.
Ehren-Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885.

Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwa{wen-Handlungen.

 

 
  

Weizen,weiß,. . .

-' Gerfte

fFärberftr. Nr. 7
hinten im Hofe, ab Speicher, verkauft von

einem Centner ab

Mais-, Erbsen- und
Gerften-Sehrot,

Roggen-Fntter,
Weizen-Schale
Baufarben,

alle Sorteu Weizen- nnd
RoggemMelJL

Getreide - Ein -
Verkan

zu jeder Tageszeit

Dalihor.

Punsch-Essenzen

und

 

38s meister, 38- f von Alex. Frank, Coeln,

grosse Böhrseite, parterre u., I. H. Etage, l Burgunder,
mpsichm Schlummer-

gerremNerzpel e . von 40 Thlr. an DaåikejcikkPelkIacketk von SIJThlU an . 1
- - . « - u a e ...... » « 2 « « -

I grekzeen .G.eh.1k . e.lF.e „ 25 » » roße Aussvwclihl ZU Den Kaiser ,

m t ’r- Titus-m men- es: arm-
Cåaxdkåzeizrzckk . » 10 „ „ stnren in «Zobel und s Erdbeer',
erremäclflafpelge » » 12 » » Märdceriigieåsy Skunks- F 0 .

ivr6e-Pelze für Kut- EJFU «f 12‘ ggf?) .cbe— » J » » rang‘en ‚
scher und Diener . . » 15 » „ l vogc Te u ) "- a « ,und Poren-Muser . » .) „ „ Rum.

Elesfmte Damenpelz- 2 Waschbär- und Scheitel- 7
mautcl ...... » 16 /3n » offen-Massen » « » . » 21/2 n » 1' Arac-

leceater;,Ø-singll-»uzidl Feh-,VCiJam-,im.93?kxkfiks- 2 l ,
over - a man e und enotten- u en » ,, ,, _ -süx Damm in „er. Jagd-Musik« . . . » 1--2 » ,, ; SchwedlschenPunsch-Essenz

schiedenen Farben und Kinder-Garnituren . ,, 1 „ „ g em H hlt
MUstckU. . f. . . . » 10 „ „ Pelz-Te pichc . · « » 21/2 » » l p e

Schlittendecken und verschiedene Pelzmützem leichzeitig empfehle mein reich- I 0. Maczewski, Ring 33.

Negensehirme,
Gummischuhe,
Einlegsohlen
empfiehlt in größter Auswahl

C. Liebeskind.

Ein 9‘“ eiferner Ofenerhaltener
Ring 15.xst billig zu verkaufen

·’Marktpreis der Stadt Das
vom 3. November 1888.

 

  . 18 20 18 ——— 17 70
„ gclb,. . . . 18 — 17 80 17 50

·.z««.-· Roggen ...... 15 60 15 40 15 10
...... 14 -— 13 — 12 —

afer, neu ..... 13 20 13 —- 12 60
artoffeln ..... 3 — 2 70 2 40


